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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Amtliche Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß die

Nähe von Kauern für Fuhrwerk und Reiter bis auf Weiteres geſperrt iſt.
Kauern verwieſen.

Merſeburg, den 4. Juli 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Dürrenberg Leipziger Chauſſee behufs Pflaſterung von Kilom. 3,9 bis 41 von Oetzſch bis in die
Der Verkehr wird auf den Kommunikationsweg von Oetzſch nach

Landwirthſchaft, Jnduſtrie
und Handel.

J.

Diejenigen, welche den Zweck und die Be-
deutung der neuen Wirthſchaftspolitik verſtehen
und an ihren Sieg glauben, würden eine große
Schuld auf ſich laden, wenn ſie, der guten Sache
vertrauend, die Dinge gehen laſſen, wie ſie
wollen ſtatt eifrig mitzuwirken und thätig zu
ſein in dem Kampfe gegen die Hinderniſſe, welche

Uebelwollen oder Unverſtand dem Kanzler in
den Weg werfen. Ein Jeder muß in ſeinem
Kreiſe für Aufklärung in wirthſchaftlichen Fragen
zu ſorgen bemüht ſein und überall auch das
Bewußtſein von der Bedeutung der gegenwär-
tigen Kämpfe und der Wichtigkeit der Reform
ins Leben zu rufen und zu ſtärken ſuchen.

Wer wollte leugnen, daß das Verſtändniß
für die wirthſchaftlichen Fragen und die Be-
dürfniſſe des Landes im Allgemeinen noch ziem-
lich gering iſt und daß die öffentliche Meinung
in dieſer Beziehung durch politiſche Schlagworte

Ja, es herrſcht
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ſogar noch vielfach völlige Unkenntniß über die
Bedeutung und das Verhältniß der einzelnen
wirthſchaftlichen Zweige unter einander. Jn-
duſtrie und Land wirthſchaft faßt man
immer noch als Gegenſätze auf, die ſich gegen-
ſeitig ausſchließen, und man glaubt, daß ihre
Intereſſen ſo weit auseinander liegen, daß ſie
nach entgegengeſetzten Grundſätzen geleitet werden
müſſen. Ebenſo wird die Stellung des Handels
als eine der Jnduſtrie und Landwirthſchaft feinde
liche betrachtet. Und doch ſind dieſe drei Wirth
ſchaftszweige Theile eines und deſſelben Körpers,
und insbeſondere beſteht zwiſchen Landwirthſchaft
und Jnduſtrie eine ſolche Gemeinſchaft der
Jntereſſen, daß das Wohlbefinden der einen von
demjenigen der andern abhängt. Wenn ſich die
Jnduſtrie in ungünſtiger Lage befindet, leidet
auch die Landwirthſchaft und umgekehrt. Neun
Zehntel aller induſtriellen Erzeugniſſe finden
im Jnlande Verwendung und die in der Land-
wirthſchaft beſchäftigte und die von derſelben
abhängige Bevölkerung iſt vermöge ihrer großen
Ueberlegenheit die vornehmlichſte Abnehmerin
dieſer Erzeugniſſe. Ebenſo iſt die induſtrielle

Bevölkerung die bedeutenſte Käuferin der land-
wirthſchaftlichen Producte; je geringer die Zahl
und der Verdienſt der induſtriellen Arbeiter iſt,
deſto weniger land wirthſchaftliche Producte werden
verbraucht und deſto niedriger werden die Preiſe
derſelben. Wenn die Landwirthſchaft ſich be
müht, die Ergiebigkeit des vaterländiſchen Bodens
zu heben und danach ſtrebt, durch angemeſſene
Entlaſtung des Grundbeſitzes von Abgaben die
Koſten für die e Producte zu
vermindern, ſo verfolgt ſie keine Sonderinter-
eſſen, ſondern arbeitet damit weſentlich auch der
Jnduſtrie in die Hände.

Das Gebot der Selbſterhaltung nöthigt
Jnduſtrie und Landwirthſchaft zu gegenſeitiger
Unterſtützung. Statt deſſen behandeln ſie ſich
oft gegenſeitig mit Mißgunſt und Eiferſucht,
und ebenſo theilt die Bevölkerung ihre Neigung
in dieſe beiden Productionszweige, ohne zu be-
denken, daß ſie beide völlig gleichwerthige Fac
toren der nationalen Production ſind und ihre
gemeinſchaftliche Blüthe allein den National-
wohlſtand heben kann. Der Handel freilich hat
zum Theil auch das Beſtreben, durch Heran-

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
Heinrich ſah einige Augenblicke verblüfft

ind beklommen auf den vor ihm knieenden Lord
Caffolk, aber dieſer war ja ſein langjähriger
Lertrauter, alſo unverdächtig, und dann ſprach
r auch von Verrath, der jeder Zeit unſchädlich
gemacht werden könnte. Das waren Worte, die
vie Balſam in das Herz des Tyrannen
träufelten.

Aeußerſt herablaſſend ſagte daher König
Peinrich zu Lord Caffolk:
I. „Steht auf, lieber Freund und ſagt, womit

r mich tröſten könnt.“
Lord Caffolk erhob ſich, zögerte aber mit

r Antwort und ſagte endlich:
„„Ja, wenn mir Ew. Majeſtät verſichern,

vß ich ungeſtraft ſprechen kann, was ich denke
ind weiß, werde ich alles ſagen.“

Dieſe Worte des Heuchlers und Verräthers
lungen wie Harmonie in Heinrichs Ohren, der
rann lechzte ja nach ſeinem Opfer und er
üwiderte daher mit zitternder Haſt:

„Sprecht. nur, lieber Lord, ſprecht nur, Ver
eng iſt Euch unter allen Umſtänden gewiß.“

Lord Caffolk zögerte noch immer und ver-
dte erſt nochmals das Antlitz des Königs zu
ſtern, der ſinſter und erwartungsvoll drein

jaute. Lord Caffolk ſchien ſich vergewiſſert
i haben, daß das, was er dem Könige ſagen
ollte, von dieſem gern gehört werde, denn er

ſagte dann mit einer an Cynismus grenzenden
Dreiſtigkeit:

„Vor allen Dingen muß ich ſagen, daß Ew.
Majeſtät eine unwürdige Gemahlin haben und
daß die früheren Anſchuldigungen gegen dieſelbe
nicht nur allein wahr ſind, ſondern daß ſie auch
noch neue verbrecheriſche Neigungen gezeigt hat.“

„Was ſagt Jhr?“ rief der König ingrimmig.
„Nun ja,“ erwiderte Lord Caffolk, „Lady

Anna war einſt in ihren leibhaftigen Bruder
verliebt und jetzt thut ſie mit jedem hübſchen
Pagen ſchön, ſie kann eben nicht von ihrer Art
laſſen. Majeſtät haben einen ſchweren Mißgriff
begangen, als Sie dieſe Lady zu Jhrer Gemahlin
machten.“

„Sie ſoll es mir büßen, dieſe Schlange!“
erwiderte Heinrich in einer Erregung, von der
man nicht genau ſagen konnte, ob es affektirte
Heuchelei oder der wirkliche Zorn des Tyran-
nen war.

„Nun, ich weiß noch mehr von der Lady,“
entgegnete Lord Caffolk.

„Noch mehr von dieſem Sündenweibe
polterte Heinrich.

„Ja, Majeſtät. Lady Anna ſcheint ſich
zuweilen mit dem Plane zu beſchäftigen, mit
irgend einem oder zwei kühnen Edelleuten ſich
an die Spitze der Unzufriedenen zu ſtellen und
Ew. Majeſtät den Gehorſam zu kündigen.“

„Was ſagſt Du da? Iſt das möglich
rief wüthend der König.

„Nicht nur möglich, ſondern ſehr wahr-
ſcheinlich,“ entgegnete Lord Caffolk trocken.

„Aber die Beweiſe, die Beweiſe fragte
ungeſtüm der König.

„Beweiſe? Majeſtät wiſſen, daß Lady Anna,
ſich nichts beweiſen läßt, ſie iſt ſehr ſchlau und
weiß ſich immer auszureden und dann bleibt
Alles beim Alten.“

„Nichts bleibt beim Alten!“ rief Heinrich
mit Donnerſtimme. „Sobald der Tag graut,
wird Lady Anna verhaftet und in das Staats
gefängniß des Tower abgeführt. Jch will ſie
weder ſehen, noch hören, ſie ſoll von einem von
mir ernannten Gerichtshofe abgeurtheilt werden.“

„Jch ſtehe zu Ew. Majeſtät Dienſten,
erwiderte Lord Caffolk, ſeine teufliſche Freude
kaum verbergend. „Jch bitte um den Ver-
haftsbefehl.“

Heinrich ſchrieb den Befehl ohne Zögern.
Lord Caffolk verſchwand damit und es war, als
ob nach dieſer That mehr Ruhe in Heinrichs
tyranniſches Herz eingekehrt war, denn nach
einiger Zeit wurde er ruhiger, ſuchte ſeine
Lagerſtätte auf und ſchlief bis zum Morgen.

Wir übergeben die Einzelheiten der ſchmach-
vollen Scene, wo auf Befehl König Heinrichs
ohne Recht und Grund Anna Boleyn verhaftet,
auf grauſame Weiſe von ihrem Kinde der nun
faſt dreijährigen Prinzeſſin Eliſabeth, getrennt

und in das Staatsgefängniß des Tower geſchleppt
wurde und zwar von den Schergen des Fürſten,
der ihr einſt ſeine Liebe faſt mit Gewalt aufge
drungen und ſie von der Seite des Bräutigams
geriſſen hatte.

(Schluß folgt.)



D. e e r e e t Se e e
ziehung und Begünſtigung der ausländiſchenConcurrenz einer ange eſſenes und möglichſt

lohnenden Verwerthung der einheimiſchen Pro-
ducte entgegenzutreten, aber auch er muß ein
Intereſſe an der regen Entwicklung der einzelnen
heimiſchen Productionszweige haben, da er
wiſchen den heimiſchen Producenten und ConſWwenten die Vermittlung herſtellt und auch den

Ueberſchuß der nationalen Producte zur Ver-
werthung ins Ausland leitet.

Die drei productiven Gewerbe Land-
wirthſchaft, Jnduſtrie und Handel haben die
gemeinſame Aufgabe, den nationalen Wohlſtand
u heben. Dieſe Aufgabe würde am beſten zu
öſen ſein, wenn ihre Vertreter ſich auch zu ver

ſtändigen ſuchten. Bisher aber haben ſie ſich
möglichſt von einander getrennt zu halten ge-
wußt und in der Betonung ihrer eigenen Jnter-
eſſen den Weg erblickt, auf welchem ſchließlich
die Erreichung des Zieles ſich von ſelbſt ergeben
werde. Die landwirthſchaftlichen Vereine und
der Landwirthſchaftsrath, die induſtriellen Vereine
und Centralverbände, die Handelskammern haben
viel zur Hebung ihrer Jntereſſen gethan. Aber
ſie verfolgten eben nur ihre Jntereſſen, ganz
abgeſehen davon daß ſie ihrer Stimme keinen
nachhaltigen Einfluß auf die Geſetzgebung und
Verwaltung irgendwie verſchaffen konnten.

Bei der großen Bedeutung, welche der
wirthſchaftlichen Entwickelung unſeres Vater-
landes beizumeſſen iſt kann es aber keinem
Zweifel unterliegen, daß das Jntereſſe der Nation
am beſten gewahrt wird wenn die Stimme der
Vertreter dieſer Productionszweige mehr und
nachhaltiger zum Ausdruck kommt als bisher,
und wenn ferner eine Organiſation gefunden
wird, in welcher die Vertreter der drei Zweige
gemeinſam die Verſchiedenheit ihrer Jntereſſen
zum Ausgleich zu bringen ſuchen. Nur durch
ein gegenſeitiges Abwägen der Jntereſſen, durch
eine gegenſeitige Anerkennung berechtigter For-
derungen und Wünſche können Landwirthſchaft
Werte und Handel ihre nationale Aufgabe
löſen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Ems, 6. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer

empfing geſtern den Beſuch Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin.

Ems, 7. Juli. Zu dem geſtrigen Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer war das Offizier
corps des Königs Huſaren Regiments geladen.
Die Tafelmuſik wurde von der Regimentscapelle
ausgeführt. Abends beſuchte Se. Majeſtät das
Theater und ſetzte heute früh die Cur fort.

Berlin 7. Juli. Das Central Comité
der Hygieineausſtellung beſchloß heute einſtimmig
die Ausſtellungsgebäude auf dem alten Platzein Glas und Eſen zu errichten und bis zum

nächſten Frühjahre fertigzuſtellen.
Der heutige Reichs und StaatsAnzeiger

veröffentlicht die Ernennung des bisherigen Direk-
tors des Reichs Schatzamts Burchard zum
Staatsſekretär des ReichsSchatzamts unter Ver-
leihung des Characters als Wirklicher Geheimer
Rath mit dem Prädicat Excellenz.

Warſeille, 6. Juli. Unter den 355 mit
dem Dampfer „Sarthe“ heute eingetroffenen
Arabern befand ſich ein gewiſſer Huſſein Ben
Haſſan aus Tunis, welcher nach dort zurück-
kehren wollte, aber hierhergebracht und der Be
hörde überliefert wurde, weil er auf der Fahrt
den Kapitän inſultirt und mit dem Tode be-
droht hatte und andere Araber aufzuwiegeln
verſuchte, ſo daß er gefeſſelt werden mußte.
Das Gerücht bezeichnet Huſſein als einen Agenten
Arabi Paſchas, der beauftragt ſei, nach Tunis
zu gehen und dort gegen die Franzoſen aufzu-
wiegeln.

St. Betersburg, 7. Juli. Das Journal
de St. Pétersbourg ſagt mit Bezug auf die
Kölner Korreſpondenz der Agence Havas über
den Einfluß Deutſchlands: Sicherlich höre die
Pforte gern auf die Stimme des deutſchen
Reichskanzlers wegen des großen Anſehens des
ſelben und weil Deutſchland weniger directe
Jntereſſen im Orient habe, als andere Mächte;
allerdings verliehen dieſe Thatſachen den Rath-
ſchlägen Deutſchlands in Konſtantinopel ein be
ſonderes Gewicht. Es ſei aber der franzöſiſchen
Korreſpondenz gegenüber zu konſtatiren, daß dieſe
Rathſchläge ſtets darauf gerichtet geweſen ſeien,

der Porte eine weiſe Mäßigung zu empfehlen.
Die Pforte werde nur ſich ſelbſt die Schuld
zuzuſchreiben haben wenn ihr Verhalten in der
ten Frage ihr Anſehen im Orient mindern
ollte.

Moskau 7. Juli. General Michael
Skobeleff iſt im Hotel Duſſaux plötzlich
geſtorben.

Alexandrien, 6. Juli. Der Konſeilpräſi-
dent Ragheb Paſcha erhielt eine Depeſche vom
Sultan, in welcher geſagt wird, die engliſche
Flotte würde die Befeſtigungen von Alexandrien
bombardiren, wenn nicht ſofort die Arbeiten an
denſelben eingeſtellt werden. Der Sultan werde
den Khedive und die egyptiſchen Miniſter für
die Folgen verantwortlich machen.

Alexandrien, 7. Juli. Die Befeſtigungs-
Arbeiten haben ſeit der Abſendung des Ultima-tums des Admirals Seymour vollſtändig aufge

hört. Während einer geſtern von der See aus
vorgenommenen Rekognoszirung zählte man auf
den Erdwerken um den Hafen von Alexandrien
herum 98 Geſchütze, die ſämmtlich mit der
Mündung nach dem Hafen gerichtet waren. Faſt
alle Handelsſchiffe ſind nach dem äußern Hafen
gegangen und haben den innern Hafen für das
Geſchwader der Kriegsſchiffe freigelaſſen.

Walta, 7. Juli. Der Aviſo „Salamis“
iſt nach Brindiſi abgegangen, um den General
Evelyn Wood von dort nach hier abzuholen.
Das Kanalgeſchwader tritt heute Abend mit
2 Regimentern Jnfanterie und einer GenieAb-
theilung die Fahrt nach Alexandrien an, außer
dem ſollen noch von 2 Transportdampfern je
200 Mann an Bord genornmen werden.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 7. Juli.

Am Montag concertirt im Tivoli auf
beſonderen Wunſch die Tyroler-Sängergeſellſchaft
Hans Lechner zum 2. Male. Dieſelbe tritt
in unſerer Nachbarſtadt Halle nun ſchon ſeit
Wochen im Reſtaurant „goldner Hirſch“ mit
vielem Beifall auf und wäre der Wunſch ganz
gerechtfertigt, wenn die Sänger in unſerer Stadt
bei dem 2. Auftreten ein volleres Haus erzielten,
als dies das erſte Mal der Fall war und die-
ſelben nicht auch gezwungen wären, gleich dem
Cithervirtuoſen Reichhardt von Merſeburg zu
ſagen: „'s is halt a fidels Gefängniß.“

F Herr F. Dietze von hier hält am Mon-
tag den 10. d. M. im Saale des „Thüringer
Hofs“ einen Vortrag über: „Der Werth und
Nutzen der Naturheilkunde“. Der Vortrag be-
ginnt Abends 8 Uhr und haben Damen und
Herren freien Zutritt.

4 Für Abſender von Telegrammen.
Es treten im geſchäftlichen und noch häufiger
im Familien und ſozialen Leben Fälle ein, wo
dem Abſender einer telegraphiſchen Nachricht
daran gelegen iſt, daß ſeine Mittheilung nicht
verſchloſſen liegen bleibe, wenn etwa der Haus-
haltungsvorſtand oder Adreſſat nicht zu Hauſe
ſein ſollte, ſondern daß von den Familien oder
Haushaltungsmitgliedern dem Jnhalt der De-
peſche gemäß gehandelt werde. Zu dieſem Zwecke
wird es alſo erwünſcht ſein, daß das betreffende
Telegramm offen (unverſchloſſen) beſtellt werde.
Die Reichs Telegraphenverwaltung hat auch
dieſem Bedürfniß ſchon ſeit längerer Zeit da
durch Rechnung getragen, daß ſie die Möglichkeit
der offenen Telegrammbeſtellung zuließ; aber
es wird von dieſer Einrichtung noch ſo wenig
Gebrauch gemacht, daß man annehmen muß,
dieſelbe ſei noch zu wenig bekannt. Wir wollen
daher darauf hinweiſen, daß der Abſender eines
Telegramms den Wunſch nach unverſchloſſener
Beſtellung lediglich durch den oben gegebenen
Vermerk (RO), alſo die lateiniſchen Buchſtaben
R und O in Klammern, ausdrückt. Dieſer Ver
merk zählt nun für ein Wort und iſt zu allererſt,
alſo vor der Adreſſe des Telegramms, niederzu-
ſchreiben. Die Telegraphenboten ſind über die
Bedeutung dieſes Vermerks ſelbſtverſtändlich
unterrichtet und geben derartige Telegramme un-
verſchloſſen in der Wohnung oder dem Geſchäfts
lokal des Empfängers ab. Außer im inneren
deutſchen Verkehr iſt dieſe Erleichterung auch ſchon
mit einigen anderen fremden Staaten vereinbart.

e e e e e e

bei den Truppentheilen der deutſchen Armee iſt
gegenwärtig, nachdem die Zahlmeiſterſtellen bei
den neuformirten Truppentheilen ſämmtlich de-
finitiv beſetzt worden ſind, eine ziemlich ungünſtige,
da, wie aus den im Militär-Wochenblatt publi-
cirten Perſonalveränderungen bei der Armee zu
erſehen iſt, nur ſelten Ernennungen erfolgen.
Bei allen Armeecorps ſind ausgebildete Zahl-
meiſter-Aſpiranten hinreichend, ſogar über den
Etat vorhanden. Beim Gardecorps z. B., bei
welchem der Andrang von jungen Leuten zu
dieſer Karriere der größte iſt, befinden ſich zur
gen über 70 ausgebildete Zahlmeiſter-Aſpiranten.

on denſelben ſind die Meiſten zur Wahrnehm-
ung von Hülfsarbeiterſtellen bei den Jntendan-
turen und in anderen Militärbüreaus komman-

Unter ſolchen Auſpizien haben ſchon viele Aſpi-
ranten, welche die Civilverſorgungsberechtigung
erlangt hatten, Civilſtellungen angenommen, ſich
aber für den Fall einer Mobilmachung zu Feld-
beamtenſtellen notiren laſſen. Jn früherer Zeit
wurden die Zahlmeiſter oder Rechnungsführer
nach längerer Dienſtzeit zur Offiziercharge be-
fördert, jetzt wird ihnen als Militärbeamte als
Auszeichnung der Titel Rechnungsrath verliehen.

gerichtsDirectors Reuter begonnen. An dieſem
erſten Tage kamen zwei Anklagefälle wegen Mein
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9 eids zur Verhandlung und wurde der Töpfer-

ſuchungshaft verurtheilt.

geſell Karl Krahmer aus Burgkemnitz
nach dem Ausſpruche der Geſchworenen nur
wegen fahrläſſigen Meineids zu 6 Monate Ge
fängniß unter Anrechnung von 2 Monate Unter

Das Dienſtmädchen
Marie Frenzel aus Beeſenſtedt dagegen
wurde wegen mehrfachen wiſſentlichen Meineids
zu 2 Jahre Zuchthausſtrafe und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt
und für dauernd unfähig, als Zeugin oder Sach-
verſtändige vernommen zu werden, erklärt.
Am 4. d. M. wurde wider den Handarbeiter
Auguſt Traugott Leumuth aus Alsleben
wegen Mordes und wegen verſuchten Mordes

verhandelt. Derſelbe hatte am 2. April d. J.
Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr die alten Rentier
Schnee'ſchen Eheleute in Dorf Alsleben in ihrer
Behauſung, in der Abſicht ſie zu berauben, auf-
eſucht, dabei der alten 74 Jahr alten Frau
chnee verſchiedene Wunden über die Hände

und im Geſichte mittelſt eines Meſſers beige-
bracht und dem alten 83 jährigen Rentier Schnee
einen Meſſerſtich in den Unterleib verſetzt, der
nach wenigen Minuten ſeinen Tod zur Folge
hatte. Die alte Frau iſt mit dem Leben davon-
gekommen, Leumuth wurde, als der That ver-
dächtig, kurz nach derſelben ergriffen. Trotz der
überführendſten Zeugenausſagen und trotz der
überzeugendſten Beweisführung leugnete der An-

eklagte die That vollſtändig und bekundete die
bſicht und volle Ueberlegung zur That durch

ſeine eigene Angabe, daß er nie und insbeſondere
auch nicht am Tage der That an Geiſtesſtörung
elitten, ſondern ſtets ſein volles Bewußtſein beeſſen habe. Das Verdict der Geſchworenen

lautete der Anklage entſprechend auf ſchuldig der
vorſätzlichen Tödtung des Rentiers Schnee mit
Ueberlegung, und ſchuldig, den Entſchluß die
Ehefrau Schnee vorſätzlich und mit Ueberlegung
zu tödten durch Handlungen, welche einen An
fang der Ausführung des Verbrechens der
Tödtung enthalten, bethätigt zu haben, und dem
gemäß wurde Leumuth vom Gerichtshof zum

(Fortſetzung in der Beilage.)

Bekanntmachung.
Bezüglich des Schöffenamtes beſtimmen die 88 31--34 des deutſchen

Gerichts Verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 folgendes
S 31. Das Amt eines Schöffen iſt ein Ehrenamt. Daſſelbe kann nur von

einem Deutſchen verſehen werden.
s 32. Unfähig zu dem Amte eines Schöffen ſind

1. Perſonen, welche die Befähigung in Folge ſtrafgerichtlicher
Verurtheilung verloren haben

2. Perſonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines Ver
brechens oder Vergehens eröffnet iſt, das die Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter zur Folge haben kann;

3. Perſonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der Ver
fügung über ihr Vermögen beſchränkt ſind.

S 33. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen nicht berufen werden:
1. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte das

30. Lebensjahr noch nicht vollendet haben
2. Perſonen, welche zur Zeit der Aufſtellung der Urliſte den

Wohnſitz in der Gemeinde noch nicht 2 volle Jahre haben
3. Perſonen, welche für ſich und ihre Familie Armenunterſtützung

aus öffentlichen Mitteln empfangen oder in den drei letzten
Jahren von Aufſtellung der Urliſte zurückgerechnet, empfangen
haben;

4. Perſonen, welche wegen geiſtiger oder körperlicher Gebrechen zu
dem Amte nicht geeignet ſind

5. Dienſtboten.
s 34. Zu dem Amte eines Schöffen ſollen ferner nicht berufen werden

Miniſter
Mitglieder der Senate der freien Hanſeſtädte;
Reichsbeamte, welche jederzeit einſtweilig in den Ruheſtand ver
ſetzt werden können;
Staatsbeamte, welche auf Grund der Landesgeſetze jederzeit
einſtweilig in den Ruheſtand verſetzt werden können
richterliche Beamte und Beamte der Staatsanwaltſchaft
gerichtliche und polizeiliche Vollſtreckungsbeamte;
Religionsdiener;
Volksſchullehrer
dem activen Heere oder der
Militairperſonen.

Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die Ortsbehörden all
jährlich ein Verzeichniß der in der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche
zu dem Schöffenamte berufen werden können aufſtellen und es wird jetzt
mit der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom 1. Januar 1883
bis dahin 1884 vorgegangen. Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Erforder
niſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens zwei-
jährigen Wohnſitzes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken und
vertheilen laſſen, um deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung wir die
Hauswirthe und resp. Miether dringend erſuchen.

Merſeburg, den 6. Juli 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird bekannt gemacht, daß die öffentlichen Jmpfungen im Saale

der erſten Bürgerſchule nur noch bis Sonnabend, den I. Juli er.,
fortgeſetzt werden.

Merſeburg, den 7. Juli 1882.
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activen Marine angehörende

Die PolizeiVerwaltung.

Meine ſo beliebt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gehaltvolle

Ueberall als r anerkannte
Vniversal-Glycerin- Seifeempfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt und für die Geſundheit der Haut zuträg-

lichſte Waſchſeife dieſelbe befeitigt bei längerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut-
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhbupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Rur ächt von der Fabrik vou H. P. Beyschlag in Augsburg.

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.

für Zugthiere, KraftArt. Dreſch- Maſchinen h Weberpatentirte v uein, zwei- und vierſpännig, zum Betrieb jederGöpelwerke e eeſerer Seeee a.
Häckſel- Maſchinen a en n Seit n
billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung franco Bahnſracht.
Zeichnungen und Preise auf Wunsch franco und gratis. Solide Agenten er-
Wünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt.

ne

Ein friſcher Transport hannöverſcher
und däniſcher Arbeitspferde iſt ſoeben

eingetroffen und ſteht von heute an zum Verkauf im
Thüringer Hof in Merſeburg.

Hugo Tetzner.
Faehschulen für:

o Bauhandwerker,
NMählen- u. Ma-

schinenbauer.
Somwers. 1. Mai
Wintors. 1. Nov.

Herzoglieche
augewerkschul
Holzminden-

Errichtet 1831/32.
Dir. G. Haarmann.

Div- Verkauf
zu jeder Tageszeit p. Eimer 20
Pf., bei täglicher Abnahme p. Eimer
15 Pf., p. Centner I Mk.
Zuſendung nach Uebereinkunft.

G. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Täglich friſchgepflückte

Kirſchen
empfiehlt Carl Vauer,

Clobicauerſtr.

Gelben Java,
Grünen Javavorzüglichſte Geſchmackskaffee's,

per 9i Pfund Netto M. 10. 25 Pf.

D 50 2 e 49. IGrünen Santos, kräft. reell. Kaffee,
per 9 Pfund Netto M. 7. 95 Pf.

50 S 68. 50offeriren incl. Zoll, Porto, Fracht
u. r alſo frei in's Haus,

reſp. nächſte Bahnſtation:

K. Reiche do.

Möbel-, Spiegel- und
Polſterw.- Magazin

von

G. Mämnel,
Tiſchlermeiſte, Neumarkt 783,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Ver-
kauf in

Meuſchau Nr. 49.

Anzeige.
Eine gute, faſt neue Zündnadel-

flinte iſt billig zu verkaufen
Unteraltenburg Nr. 22

in Merſeburg.

HausVerkauf.
Ein Haus mit Stallung, Garten

und Fiſchereiberechtigung iſt aus freier
Hand zu verkaufen.

Friedrich Böhme, Pretzſch.
Eine freundliche Wohnung von

4 Stuben, 3 Kammern, Garten, iſt
zum 1. Oct. zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Minen Mann
zur Erntearbeit nimmt an

PH. MAVFARTI Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. I. Rittergut Creypau.

Kaiſer Wilhelms- Halle.
Stereoscopen- Ausſtellung

Um (ie Welt.
(Pariſer Orig.-GlasPhotogramme).

I. Abtheilung
Jtalien und die Schweiz.

Geöffnet täglich von 2 bis 10 Uhr.
Entrée 25 Pf. Kinder 15 Pf.

Casino.
Heute, Sonntag, von Nachmittags

4 Uhr an,
Tanzvergnügen

bei gut beſetztem Orcheſter, Abends
bei günſtiger Witterung

große Jllumination,
wozu ergebenſt einladet

Fr. Laaser.

Zur guten Auelle.
Heute, Sonntag, von 7 Uhr an,

TanzmusilK.
Beyer.

Schkopau.
Das Kinderfeſt der Gemeinde

Schkopau findet Sonntag, 9. d.
M. ſtatt, wozu freundlichſt einladet

t A. Kirchhof.Für warme u. kalte Speiſen
und Getränke wird beſtens geſorgt.

Ein Beibuch vom Vorſchuß-
Verein iſt heute morgen verloren
worden. Der Finder wird gebeten,
daſſelbe bei dem hieſigen Vorſchuß
Verein gegen Belohnung abzugeben.

Eine Wohnung, 3 Stuben,
2 Kammern und Küche, Mälzerſtr. 5,
billig zu vermiethen. Näheres bei
M. Müller, opt.mech. Jnſtitut,
Burgſtraße 18.

Die Hälfte der erſten Etage, Burg-
ſtraße 8, zu vermiethen und vom
1. Auguſt an zu beziehen.

Frau A. Seidel.

Eine Parterrewohnung in
meinem Haufe, Breiteſtraße Nr. 8,
4 Fenſter Front, per 1. Oktober be
ziehbar, iſt zu vermiethen.

Friedrich Schultze.

Eine Stube mit zwei Kammern
und Zubehör iſt ſofort oder per
1. October zu beziehen.

Robert Burkhardt,
Markt 32.



vie Oricinal-Aähmagchinen aer Silger- vt. -Co.,

größte Nähmaſchinen-Fabrik der Welt,
übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsſähigkeit und Dauer alle anderen Syſteme und Nachahmungen, weil ſie vom vorzäglichſten Material
durch Benutzung der vollkommendſten Arbeits Maſchinen mit ſonſt unerreichbarer Accurateſſe hergeſtellt ſind.

2) Alte und nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden eingetauſcht und in Zahlung verrechnet.
3) Gründlicher Näh Unterricht mit allen Apparaten in und außer dem Hauſe gratis.

1) Kleine Anzahlung Abzahlung wöchentlich, monatlich, vierteljährlich.Beſondere e e e Leniſe
Kaufvortheile: 45) Sämmtliche Theile Nadeln Oel; beſtes Nähmaterial.

Meparaturen an Maſchinen aller Syſteme werden in eigener Werkſtatt prompt und billig ausgeführt.

G. Neidlinger, Merseburg, Breitestr. S.
h G oFunkenburg.

Sonntag, den 9. Juli
Auftreten des berühmten Artiſten

F. Wennervald,
däniſcher Hofkünſtler und Original Erfinder in ſeinen höchſt intereſſanten,

neu erfundenen Produktionen.

Aecrobatische Vorstellung und
Luftschauspiel,

verbunden mit

Concert.
r Schluß der Vorſtellung wird ſich der Sultan

Muhamed II. von der Erde bis in die Wolken ſchwingen
norr des Concerts 4 Uhr und der Vorſtellung 6 Uhr. Entrée

à Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. Billets im Vorverkauf bei den Herren
Auge Wieſe und Jungnickel (Firma Gebr. Schwarz) à 25 Pfg.

as ausführliche Programm, ſowie alles Nähere beſagen die An
ſchlagezettel.

Es findet nur dieſe eine Vorſtellung ſtatt.

VFVunkenburg.
Donnerſtag, 13. Juli

gr. Extra-Militär-Concert,
ausgeführt von dem geſammten Muſikchor des 1. Magdeburgiſchen Jnf.Reg.

Nr. 26 unter Leitung des Kgl. Muſik- Direktors E. Bohne.
Zur Aufführung gelangen unter Anderem die auf der Ausſtellung zu

Halle mit dem erſten Preis prämiirten Concertpiecen
TannhäuſerOuverture von Rich. Wagner,
Tonbilder aus der Walküre von Rich. Wagner.

Entree 50 Pfg. Anfang 7 Uhr.
Tivoli-Sommer-Theaker.

Montag, den 10. Juli
auf Wunſch noch ein

e

der aus den Vereinigten Staaten von Amerika zurückgekehrten

Tyroler National-Sänger- Geſellſchaft
Mans Lechner

aus dem Jnnthale,
beſtehend aus vier Damen und zwei Herren.
Uhr. Entree 50 Pfg. Billets zu 40 Pfg. ſind vorher bei

Herrn A. Wieſe zu haben.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Montag, den 10. d. Mts.,
Abends S Uhr,

hält der Unterzeichnete im Saale zum Thüringer Hof“ Vortrag,
über: „Der Werth und Nutzen der Naturheilkunde“, wozu Damen und
Herren freien Zutritt haben.

P. S. Das Rauchen im Saale während des Vortrags wird höflichſt

verbeten. F. Dietze, Merſeburg.
Die Pflaumennutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Montag, den 10. Juli, Abends 6 Uhr,
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Sammelplatz in der Schenke.
Der Ortsvorſtand.

Königl. Theater in Lauchstäcdt.
Hof- und Stadttheater-Enſemble.

Sonntag, 9. Juli 1882
Eröſffnungs- Vorstellung,.

Neu! Jhre Familie, Aeu!
Lebensbild mit Geſang in 4 Aufzügen von Stinde und Engels.

Alles Uebrige wie bekannt!
Die Direction

J. Sehönlieht,
Merſeburg, Pankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.

IIimbeeren
kaufen Thiele Franke.
HEINRICI LANZ in MANNHEIM.

Specialitäten:
Dreſch- Maſchinen und Höpel für 1 bis 6 Pferde,
Dreſch- Maſchinen für Handbetrieb,
Dampf-Dreſch- Maſchinen und Locomobilen,
Futterſchneid- Maſchinen und Schrotmühlen.

983,000 solcher Maschinen abgesetst.
Kataloge gratis.

Weißenfels, den 1. Mai 1882.
Den Verkauf unſerer

De Preßkohlenſteine
in Merſeburg übergaben wir für dieſes Jahr wieder dem Zimmermeiſter
Herrn E. Hetzer daſelbſt. Wir werden bemüht ſein, den geehrten Ab-
nehmern nur gute, trockene Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.

W'erschen- Weissenfelser Braunkohlen-
Actien-Gesellschaft.

Auf die vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur An
nahme von Lieferungen auf

Werſchen-Weißenfelſer
C Preßkohlenſteine

hiermit ergebenſt, bemerkend, daß ich auch

Briquettes,
böhmiſche Stückkohle und
Kiefern-Brennholz, in Scheiten und geſpalten,

jederreit zu den Tagespreiſen abgebe.
Merſeburg, den 1. Mai 1882.

W. Metzer Zimmermeiſter.
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Peilage zum Merſeburger Kreisblakt
(Tageblatt.)

X 157. Sonntag den 9. Juli. 1882.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Köſen. Das letzte Badejournal enthält in
ſeinem Jnſeratentheile die bedeutſame Anzeige:
„Dr. Knorr kurirt nach wie vor. Das genügt!“

Bekanntlich pflegt man in St. Andreas-
berg am Harz einen ausgebreiteten Handel mit
Kanarienvögeln und zahlreiche Vogelhändler
reiſen mit dieſen kleinen Sängern in Deutſch-
land, ja in ganz Europa umher. Es giebt nun
aber auch anderwärts Kanarienzüchter, die aber
ihre Zucht nicht ſo vortheilhaft abzuſetzen ver
mögen, als die Leute aus Andreasberg, weil
eben ein „guter Schläger“ aus Andreasberg ſein
muß, ebenſo wie „ein Nordhäuſer“ aus Nord-
hauſen. Da kommen nun die lieben Andreas-
berger den auswärtigen Vogelzüchtern zu Hilfe,
indem ſie deren Zucht ſelbſt ankaufen und dann
mit ſchönem Profit als echte Andreasberger
Waare wieder an den Mann bringen oder auch
wohl an die Frau. Kam da ſo ein Andreas-
berger Vogelzüchter auch nach dem Eichsfelde.
Er erfuhr in Heiligenſtadt, daß der Vogelzüchter
Jacob Hackethal in Weſthauſen bei Heiligenſtadt
eine bedeutende Anzahl Kanarienhähne beſitze
es mochten wohl 80 bis 100 Stück ſein, die
er zu verkaufen wünſche. Er bot Hackethal, der
ihm die Offerte in Heiligenſtadt machte, pro
Hahn 2 Mark und der Handel war fertig.
Andern Tags ſollte der Käufer in Weſthauſen
die Kanarienhähne abnehmen. Bei dem Ueber-
gabegeſchäft kam es aber unſerem Andreasberger
Vogelzüchter in Bezug auf die Hähnequalität
nicht ganz richtig vor, ſie ſahen, abgerechnet von
dem gelblichen Oberkleide (die Weibchen tragen
einen weißlichen Ueberzug), an Größe und Feder-
ſtärke wie Weibchen aus. Er nahm die Vögel
nicht ab, ſondern ließ erſt einige von Herrn
Apotheker Schwabe in Heiligenſtadt auf ihre
Echtheit unterſuchen und ſiehe da es waren
gefärbte Weibchen. Dieſe haben aber nur einen
Werth von 25 Pf. pro Stück. Hackethal und
Frau hatten den Thierchen das Ausſehen von
Hähnchen gegeben. Sie wurden hierauf wegen
verſuchten Betrugs unter Anklage geſtellt und
vom Schöffengericht zu Heiligenſtadt zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt. Die gegen das Urtheil

eingelegte Berufung wurde von der Nordhauſener
Strafkammer verworfen.

Vermiſchtes.Potsdam. Die „Potsd. N.“ berichten
von folgenden Vorfall: Durch die Geiſtesgegen-
wart eines Weichenſtellers wurde am Freitag
Nachmittag ein in ſeinen Folgen unabſehbares
Eiſenbahnunglück verhütet. Der Vorortszug,
welcher um 5 Uhr 15 Min. von hier (Potsdam)
abfährt, war bis zur Bude 27 bei NeuBabels-
berg angelangt, woſelbſt er von dem Hauptgeleiſe
ab, in die Strecke nach Charlottenburg zu ein
biegen mußte. Hierbei muß er das Geleiſe der
Stammbahn für diejenigen Züge, welche von
Berlin nach hier abgelaſſen werden, kreuzen und
ſelbſtverſtändlich müſſen alle Züge warten, die
von Berlin auf dieſem Geleiſe herannahen. Ob
nun das betreffende Signal nicht geſtanden hat
oder von dem Lokomotivführer überſehen iſt,
wiſſen wir nicht, kurzum ein allgemeiner Schrecken
bemächtigte ſich d. Paſſagiere des Vorortszuges, als
dieſer plötzlich Signale über Signale gab und
zu bremſen begann, weil ihm auf dem Stamm-
geleiſe ein Zug aus Berlin mit voller Dampf-
kraft entgegenkam. Eine Karambolage wäre un-
vermeidlich geweſen, wenn nicht noch in aller-
letzter Minute der an der Stelle poſtirte Weichen-
ſteller die Weiche herumgeworfen hätte, ſo daß
der Vorortszug auf dem Hauptgeleiſe weiter
dampfte. Kaum war dies geſchehen, ſo ſauſte
der Berliner Zug vorüber, deſſen Lokomotivführer
und Schaffner augenſcheinlich nichts von der
Gefahr bemerkt hatten, in welcher ſie ſchwebten.
Der Vorortszug wurde zum Stillſtehen gebracht,
fuhr dann wieder rückwärts bis zu der Stelle,
wo er von dem Hauptgeleiſe abzubiegen hat, und
konnte jetzt erſt ſeine Fahrt fortſetzen. Nach
Ausſage der Schaffner hing daß Leben aller
Paſſagiere an einem ſeidenen Faden und iſt es
nur dem muthigen Auftreten des Weichenſtellers
zu danken, daß das Unglück verhütet wurde. Jn
einer der Voſſ. Ztg. zugegangenen Zuſchrift wird
die Richtigkeit vorſtehender Mittheilungen des
Potsdamer Blattes beſtätigt und hinzugefügt,
daß der ſchuldige Lokomotivführer ſofort ſus-
pendirt worden iſt.

F Laut Telegramm ſind die Ham-
burger Poſtdampfſchiffe: „Herder“ am
21. Juni von Hamburg und am 24. von Havre,



„Albingia“ am 18. Juni von Hamburg direct
expedirt, beide am 4. Juli Mittags in Neuyork
eingetroffen; „Wieland“ am 22. Juni von
Neuyork, am 5. Juli in Hamburg eingetroffen;
„Bohemia“ am 25. Juni von Neuyork nach
Hamburg, am 4. Juli Scilly paſſirt; „Val-
paraiſo“ am 2. Juli von Bahia nach Hamburg
abgegangen; „Bahia“ von Braſilien, am 3.
Juli in Hamburg eingetroffen.

(Ein von Ratten angebiſſenes
Kind.) Jm OſtendTheater zu Berlin ſcheinen
jetzt ſtatt der daraus vertriebenen Schauſpieler
und Sänger die Ratten ihr Spiel zu treiben.
Wenigſtens hatte die Frau des im Souterrain
des Vorderhauſes wohnenden Gemüſe und Vor-
koſthändlers Brandin ſeit geraumer Zeit in Küche
und Haushalt nicht wenig von dieſen wieder-
wärtigen Geſchöpfen zu leiden. Jn der vor-
geſtrigen Nacht nun erwacht die Frau von dem
Weinen des dreijährigen Töchterchens und wird
zu ihrem Schrecken gewahr, daß auf dem Bett
des Kindes eine Geſellſchaft von Ratten ſich luſtig
umhertummelt. Energiſch vertreibt die Frau die
ekle Schaar und ſchläft darauf wieder ein. Nach
kurzer Zeit wird ſie auf's Neue erweckt durch
ein klägliches Jammergeſchrei ihres auf der anderen
Seite ruhenden 6 Wochen alten Säuglings. Die
Frau ſpringt auf und ſieht mit namenloſem
Entſetzen, daß auf dem Kopfe des Kindes
eine große Ratte ſitzt und an der Stelle,
wo die zarten Adern des Kindes pulſiren, h erum-
beißt, ſo daß das Köpfchen und Geſicht des
armen kleinen Weſens bereits blutig überſtrömt
waren. Die zum Tode erſchrockene Frau reißt
ihr Kind empor und ſieht, daß daſſelbe aus ſechs
bis acht Bißwunden blutet.

fort einen Verband an, jedoch bleibt es abzu-
warten, ob das zarte kleine Menſchenkind dieſe
Attaque des blutgierigen eklen Thieres über-
ſtehen wird. Daß ſofort die energiſchſten Mittel
angewendet worden ſind, um die unheimliche
ekelhafte Ratten Sippe aus dem Hauſe zu ver-
treiben, verſteht ſich von ſelbſt.

Billiger Wein. Man ſchreibt aus Kai-
ſerslautern: Nach einer Annonce des „A. W.“
offerirt der Wirth Georg Mayer „Zum Ochſen“

Der ſofort herbei
gerufene Arzt legte dem verwundeten Kinde ſo

Vereinsweſen.
(O.-C.) Merſeburg, 7. Juli. Am 11. vor. M.

fand in der Kaiſer WilhelmsHalle hier, ein PrämienWett-
ſchreiben des hieſigen „Stenographiſchen Vereins nach
Stolze“ ſtatt. Wenn auch leider verſchiedene Umſtände die
Betheiligung mehrerer Mitglieder verhinderten, ſo war doch
das Geſammt Reſultat ein zufriedenſtellendes und den ge
hegten Erwartungen entſprechendes. Die Preisrichter
haben nach ſorgfältiger Prüfung den 1. und 3. Preis Herrn
Bür. Aſſiſt. der LandFeuerSoc. H. Merzdorf den
2. Preis Herrn Bür. Aſſiſt. der LandFeuerSoc Rathgen,
den 4. Preis Herrn Reg. Civ. Supern. Lindner zuer-
kannt. Die Prämien, beſtehend in ſtenographiſchen Werken,
ſind den genannten Herren in der geſtern Abend ſtattge-
fundenen Vereins Verſammlung feierlichſt überreicht worden.

Gerichtsweſen.
Kaufleute ſind nach dem deutſchen Handelsgeſetzbuche

bei dem Beginn ihres kaufmänniſchen Gewer bes verpflichtet,
eine Eröffnungsbilanz zu ziehen. Dieſe Pflicht tritt nach
einem Urtheil des Reichegerichts III. Strafſenats vom 12.,
April 1882 ein, wenn der erſte Act des Betriebs des kauf-
männiſchen Geſchäfte erfolgt. Auch iſt die Eröffnungsbilanz
ſelbſt dann zu ziehen wenn der Kaufmann ſeine Geſchäfte
ohne eigenes Vermögen beginnt. Jn dieſem Falle iſt der
Umſtand der Vermögensloſigkeit buchmäßig feſtzuſtellen.
Die Verabſäumung der Ziehung der Eröffnungsbilanz hat
die Beſtrafung des ſpäter ſeine Zahlung einſtellenden Kauf-
manns wegen Bankerotts zur Folge.

Predigt zeigen.
Am 5. Sonntage nach Trinitatis (9. Juli)

predigen

Domkirche: Vormittags Herr Diae. Armf roff.
Nachmittags: Herr Prediger Richter.

Stadtkirche: Vormittags: Herr Conſiſt.-Rath Leuschner.
Nachmittags Herr Paſtor Heineken,

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr
Paſt. Heineken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für das Eliſabeth Stift zu
Neinſtedt.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Altenburgerkiäürche: Sonntag
WProbepredigt des Herrn Diagceonus
Delinus von Brehna.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

rm v

des Opt. mechan. Jnſtituts WMerſeburg, Burgſtr. 18.
e

in Anweiler über die Straße Wein um 10 Pf. e e

c J u KGor Barometer Mil 3de See Ju Folge der Ken Hebel 27ſichten ſind die Weinpreiſe am Haardtgebirge ſo el. Fenchtigken 160 o2/2
herabgegangen, daß da und dort ein ganz trink- Bewöltung s
barer 81er Naturwein zu 15 Pf. pro Schoppen ind W Wverzapft wird. Die alte Zeit ſchei ch an e 3 8r ten Die alte Zeit ſcheint alſo doch Riederſchläge o m n n

a Dieſe Niederſchläge verſtehen ſich auf genau Qu(Amtsſtyl.) Derjenige, der den an tder an der Brücke, die an dem Wege, der nach
Worms führt, liegt, ſteht, umgeworfen hat, erhält
obige Belohnung.

h

z

Therm, minimal 13,6.
Der Dunßſtdruck erböhte ſich von 6,45 auf 8,00.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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